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Amtlicher Heil.
. . ^ ü l c k. und k. Apostolische Majestät haben
'""^'werhochsten Handschreibens vom 18. Februar
o. >;, dem Mitgliede des HerreulMlses des Reichs-
wtec. Joses Vinzenz Grafen W a l d s t e i n -
^ a r t e n b e r g die Würde eines Gehennen
Xates taxfrei allera.nadia.st zu verleihen gerllht.

S '̂ine k. und t. Apostolische Viajestät haben
mit Allerhöchster Entschließung voin Itt. Februar
d. I . dem ,vofrate des Obersten (Lichts- und
Kassationshofes Cornel K o s s o w i c z taxfrei das
Ritterkreuz des Leopold Ordens allergllädigst zu
verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchsten: Handschreiben vom 20. Februar
d. I . dem akademische!: Äialer Julius Ritter von
^' l a a s in Wien den Orden der Eisernen Krone
dritter Masse mit Nachsicht der Taxe allera.nadia.st
zu verleihen geruht.

d n i ^ ! . " ^ ^ r u a r 19l,7 wurde in der k. l. Hof- und Staats»
U i e n ^ . I ' 5 " " der panischen. daS VI I I . Stück der

^ X I I I . Stück der sloucuiichen Ausgabe des
««chsgesebblattrs vom Jahre 1U07 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. Februar
1907 (Nr. 44) wurde die Weiteroerbreitung folgender Preß-
erzeuguisse verboten:

Nr, Ali « I / ^1w ääiß«'. ddto. 13.—14. Februar 1W7.
Nr. 7 «^u,z« «nal^» vom 15. Februar 1W7.
Nr. 7 .öenkü Viliosl. vom 1«. Februar 1i)07.

Nichtamtlicher Heil.
Die englische Marine.

Die englische Admiralität hat nunmehr, wie
man aus London schreibt, einen Bericht über die
Flottenmanöver des vorigen Jahres veröffentlicht,
denen auch aus dem Grunde hohes Interesse bei-
gemessen wurde, weil sie den Schutz der Handels-
schiffahrt nach Ausbruch eines Krieges zur An-
schauung bringen sollten. Nach dem Vencht des
„Unparteiischen" sind in der Aktionswoche, vom
24. Juni bis zum 2. Jul i , 94 Handelsschiffe durch
den Opcrationsschauplatz gelaufeu, deren Nhcder
sich mit ihrer passiven Beteiligung an den Opera-
tionen einverstanden erklärt hatten. Von diesen 94
schiffen sind nicht weniger als 52 oder 55-2 Pro-
zent aufgebracht worden. Der Bericht des Un-
parteiischen betont, daß diese Ziffer geeignet sei,
einen beunruhigenden Eindruck zu machen, und daß
eine Zerstörung des Handels in diesem Umfange
unbedingt eine kommerzielle Krisis hervorrufen
müßte. Es seien jedoch auch gewisse andere Mo-
mente in Betracht zu ziehen. Einmal sei das
System, die Handelsschiffe in Gruppen und Etap-
pen auf vorher festgelegte Routen zu senden, nicht
genügend durchführbar gewesen. Die Zahl der be-
teiligten Handelsschiffe habe in keinem richtigeu
Verhältnisse zur Zahl der feindlichen Schiffe ge-
standen. Wenn zum Beispiel eine Gruppe aus vier
Schiffen bestehe, so könne ein feindlicher Kreuzer
vielleicht alle vier aufbringen. Bestehe sie aber aus
zwölf Schiffen, so sei sichere Aussicht dafür vor-
handen, daß acht entkommen würden. Demgegen-
über drängt fich aber die Frage auf, wo hiebei der
zu verlangende Schuh seitens der eigenen Krenzer
durch Überweisung von Etappe zu Etappe bleibt.
Die Sicherheit, welche hier- in Allschlag gebracht
wird, besteht lediglich in der Möglichkeit, daß es
zwei Dritteln gelingen wird, davon zu laufen. Wie

aber, wenn sie dann dein nächsten feindlichen zkreu-
zer begegnend Ferner ist nach dem Bericht des
Unparteiischen in Anschlag zu bringen, daß die
Routen sich nur wenig von den gewöhnlich be-
nutzten Handelsstraßen unterschieden, also kein
Ausbiegen stattfand. Er erklärt des weiteren, daß
es die Hauptaufgabe sei, die Allgreifer zur Schlacht
zu bringen und nicht die Kräfte durch Eonvoyent-
fendung und durch Anordnungen von Et^pen
schütz zu zersplittern. Wenn im letzten Manöver
uuch Teile des 'Angreifers all die Küsten gelangt
seien und sich in vorteilhaftester Position zu wei-
teren Verfolgungen der Handclsschiffahrt befunden
hätten, fo würden fie doch im Ernstfalle in der
dritten Woche nach Ausbruch des Krieges unschäd-
lich gemacht worden sein. Das Schlußresumee des
Berichtes lautet dahin, daß die Nheder es bei Aus-
bruch eines Krieges wahrscheinlich vorziehen wür-
den, in betreff der Nahl der Routen und der Ab-
fahrtszeiten ?c. freie Hand zu behalten, doch sei
es immerhin absolut uötig, daß die Admiralität
eine beschränkte Kontrolle über den schwimmenden
Handel ausübe. Außerordentlich wichtig würde es
sein, den Rhedern alle möglichen Informationen
über die Sicherheit und Zweckmäßigkeit der ver-
schiedenen Ronten und Gewässer mitzuteilen. Das
ist augeuscheiulich sehr vernünftig, aber ein Blick
in die Blätterberichte ans der Zeit, vor dem Beginn
des Manövers läßt erkennen, daß es sich darum
handeln sollte, nachzuweisen, daß die englifäie
Handelsschiffahrt sich ruhig dem Schutze der Ma?
rine anvertrauen könne. Dieser Beweis ist nicht
erbracht worden, und es wird als das beste er-
klärt, nach wie vor den Rhederu volle F reüM zu
lassen und sich uur auf eine Erteiluug von für sie
wichtigen Nachrichteil zu beschränken.

Schweizer Kirchenpolitik.
Durch eine Volksabstinnnung im Hkmto«

Neufchatel wurde vor kurzem mit ziemlich starker
Mehrheit die voll einem Teile der Bevölkerung auf-
gestellte Forderung nach Trennuug der' Kirche vom
Staate abgelehnt. Nunmehr ist diese Frage, wie
mau aus Bern berichtet, im Kanton (>5enf auf die

Feuilleton.
Die Folie.

Non Adolf Kwrü.

"ie^Margot! «druck «rb^n,)

l a n a e ^ / ^ L " " h ^ ' e auf mich, weil ich dir so-
2 d Ä lNchrwben habe. Aber ich kann nnrklich
schu dia " ^ " ^ ' " " N als die gewöhnliche Ent-

""cr Wlen Vriefschreiber, es
fällig regm.r ^ " ! ^ l " ' " " ''6 hellte nicht zu-
Swnde er?b,igt N e " ' " ^ ' ^ ' ^ die halbe

"nfallgs durchaus nicht
wo gehen ^u n'^ ^ " an die See nach Marien-
dcailmen e / tz ' N weil Mama an
aber nur d ^ s N ^ ^" '^ l " W ' in Wirklichkeit
voriges I a l n - ^ ' ' " " ^ ' meine Eousine Fanny

Bräutigam kaperte
«elinqm werd. ' " ^ W . daß mir das gleiche
fromme Wm s ^ "ls ob dieser
"fül len. ^ ' d " " besten Wege wäre, stch zu

"l l ltt^er-
nlen zu kmn' ? ^ " ^ " ^ "nt duschen M a m
' b a d e n d ' „ ? - ? " ' " Brunnen, auf der Prome-
den v r a ^ i . '"Faurauts und Kaffeehänsern, ans

Waldpromenadeu. Wir haben einen
augetnüpft und treffen jetzt

" ion ails ^chntt ^ d Tritt Bekaunte, die uns dle

Hand drncken und so intim tun, als ob sie uns
und wir sie schon jahrelang kennen würden und
nicht erst seit acht Tagen.

Doch ich sehe im Geiste, wie du schon darauf
brennst, näheres über I h n zu erfahren, ihn, deu
Mama ausersehen hat, ihr Schwiegersohn zu wer-
den, notabene, wenn er will. Dieseu Willen in ihm
zu erwecken, das ist das Ziel, welches ich unter
Mamas bewährter Leitung erstrebe.

I m Anfang war selbst Mama bange um den
Erfolg, trotzdem sie nicht wenig stolz auf die Schö'u-
heit ihrer Tochter ist und sich auf ihren Geschmack
pnnkto Toiletten viel einbildet — und wie du
weißt, mit Recht. — Aber die Konkurrenz ist hier
enorm. „Ein Blumenflor" würde der kleine Leut-
nant von Dewitz sagen, in seiner bekannt geist-
reichen Weise, wenn er abends den Korso in der
feenhaft beleuchteten Kaifcrstraße sehen würde.
Tiese Eleganz, diese Toiletten, einfach fabelhaft.
Tclbst Mama war verblüfft.

Aber sie hat einen Answeg gefunden. Mama
ist wirklich gcnial in derlei Dingen. Ich wäre auf
nichts anderes gekommen als höchstens darauf, mir
nene Toiletten anzuschaffen, was aber feine Schwie
rigkeiten hätte, denn Papa brummt ohnehin über
die allzu hohen Ausgaben. Aber Mama hat ein
anderes Mittel gefunden, einfacher, billiger und
besser; sie hat mir eine Folie gegeben

Sie die Folie nämlich, wohnt nn glclchen
Hotel nltt uns, freilich hoch oben unter dem Dache.
Sie ist eine Lehrerill, irgendwo aus der Provinz,
die hier w i r k l i c h gesund werden wil l . Sie leidet

au Vlutannut, und ich glaube, diese Krankheit
drück ihrem ganzen Wesen den Stempel auf. Sie
ist nicht gerade häßlich, hat sogar eine sehr Vol>
nehme, schlanke Gestalt, aber der Gesamteindruck
ist wie ihr Gesicht: blaß und farblos. Sie ver-
schwindet einfach neben mir, niemand beachtet sie,
und meine strahlende Schönheit — der Ausdruck
stammt vom kleinen Dcwitz — hebt sich neben ihr
um so farbenprächtiger ab.

Das arme Mädchen ist ganz glücklich, weil
sie mit lilir verkehren kann. Ich glaube, die Närrin
bildet sich wirklich ein, in nür eine Freundin «e-
funden zu haben. Mau begegnet uns deu ganzelt
Tag Arm in Arm. Auf die älteren Leute in unseren»
Hotel hat es einen sehr guten Eindruck gemacht,
daß ich uuch der einfamen Lehrerin annahm. I n
diesem Sinne äußerte sich unlängst mir gegenüber
eine Erzellcnz, ich glaube ein euglisther Minister,
der Tür an Tür mit uns wohnt. Sonöerbar, wie
selbst die Aristokraten in unserer Zeit manchmal
von einer lächerlichen Sentimentalität angekränkelt
sind. Übrigens scheint auch E r die Sache als einen
Beweis meiner besonderen Herzensgüte aufzu.
fassen.

„Er" ist nämlich der präsumtwe ^chuneger-
söhn Mamas, ein gewisser Herr- Doktor Hofftnan.
Mein Gott, ein Adeliger und Offizier wäre mir
freilich lieber als so ein bürgerlicher Privatdozent.
Aber er soll immens reich sein und überdies glän-
zende Aussichteu auf Karriere habeu, dcuu cr Hai
sich in Gclehrteukreism trotz seiner Jugend schon
einen Namen verschafft. D u siehst, wir sind genau



Lailiachcr Zeitung Nr. 46. 40« 2b. Februar 1W7.

Tagesordnung gesetzt worden und wird es als sehr
wahrscî einlich angesehen, daß dor^ die Separatisten
Erfolg haben werden, weil sie über die Mehrheit
im Großen Nate des Kantons verfügen. Diese
Mehrheit hat bereits eure Gcsetzesvorlage ausge-
arbeitet, welche sie demnächst den: Groben Nate
überreichen wird. Nach dieser Vorlage sollen
künftighin der Staat und die Gemeinden keinerlei
Kultusdienst bezahlen oder subventionieren. Die
55ulte sollen ausgeübt nnd die K i räM organisiert
werden auf Grund der Freiheit des Vereins- und
Vcrsammlungsrechtes. Die Tempel, Kirchen und
Presbyterien bleiben wie bisher dem protestan-
iisclM oder katholischen Kultus unentgeltlich über-
lassen. Solange sie Gemeinde-Eigentum bleiben, be-
halten sie ihre religiöse Bestimmung. Fünf Jahre
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes erhalten jedoch
die Gemeinden die Vefuguis, unter Vorbehalt der
Genehmigung dnrch den Staatsrat, diese Inunobi-
licn den Vertretern des Kultus zu vermieten odĉ
ihnen als Eigentum zu überlassen. Das Gesetz soll
am 1. Jänner 1!)W in Kraft treten. Von diesem
Zeitpunkte angefangen, sollen alle Ausgaben für
den Knltusdienst im Staatsbudget aufgehoben
werden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 23. Februar.

Aus Wien, 22. Februar, wird gemeldet: Die
„Zei t " kommt abermals auf die Gerüchte zurück,
wonach im K a b i n e t t Veck gewisse V e r -
ä n d e r u n g e n bevorstehen sollen. Es wird be-
hauptet, daß der Minister des Innerei l Vienerth,
der Ackerbauminister Graf Auersperg und der
Iustizminister Klein aus dem Amte scheiden und
an ihre Stelle Parlamentarier treten sollen. Die
Posten des Ackerbauministers und des Minister«
des Innern sollen Abgeordneten und das Justiz-
Portefeuille einem Herrenhausmitgliede zufallen.
Bicnerth sei zum Nachfolger des Grafen Kielmans-
egg al5 Statthalter von Niederösterrcich, Graf
Auersperg zum Statthalter von T i ro l und Doktor
Klein für ein höheres Nichtcramt bestimmt. Au
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen
zufolge sind die Gerüchte derzeit zum mindesten
verfrüht. Es ist als sicher anzunehmen, daß vor
Durchführung der Neichsratswahlcn keine Än-
derung in der Znsammensetzung des Kabinetts
erfolgen wird.

Der „Neuen Freien Presse" erscheint es nicht
möglich, daß die neue D u m a mit dein Ministe-
rium S t o l y v i n werde arbeiten können. Die
Wahlen hätten gezeigt, daß das russische Volk reif
nnd sein Urteil ein klares ist; somit beantworte sich
die Frage, ob Nußland intellektuell und politisch
genügend vorbereitet sei, um konstitutionell regiert
zu werden, gauz von selbst. Es wiederhole sich in
Nußland die Erzählung von den sibyllinischen
Büchern. Wenn man auch die zweite Duma auflöst,
dann verlieren die gemäßigten Parteien jeden
Boden und dann stehen die russischen Parteien vor
t»em schärfsten Kampfe zwischen Absolutismus und
Revolution. Das VIatt feiert den Sieg der Frei-

sinnigen, bei den russischen Wahlen als eines der
gröhlen Kulturereignisse. — Das „I l lustr ierte
Wiener Extrablatt" sagt, das russische Vo l t habe
deutlich abgesprochen, daß es die Freiheit w i l l .
Auch dieses V la t t sieht ein Zusanunenwirken der
Duma mit dem Kabinett Sto lyp in für undenkbar
an. — Nach der „Arbeiterzeitung" trüge die neue
Duma die Farbe des Sozialisinus, welcher ihren
Ton und ihre Beschlüsse bestimmen werde.

Das „Fremdenblatt" zweifelt nicht, daß der
f r a n z ö s i s c h e K i r c h e n st r e i t seinem Ende
zugeht, und zwar einem für beide Teile ehren^
hasten Frieden. Nur diejenigen, die aus Partei-
grüiwen den Kampf verewigen möchten, können
^er rn El^menceau aus seinem Einlenken einen
Vorwurf machen, denn seine Handlungsweise ist
eine durchaus uatürliche. Es taun für die Kurie
nicht von entscl>eidender Wichtigkeit sein, die ehe-
maligen Kongregationisten sämtlich durch Ein-
letzung iu französische Pfarren zu versorgen. Die
Nepublik dagegen hat fortab eine Vcrquickuug kirch-
licher Interessen mit denjenigen nwnarchistischer
Parteien nicht mehr zu besorgen Die Vorteile,
die der Kirche alls einer Beilegung des Konflikts
erwachsen würden, sind so groß, daß man erwar-
ten darf, die Kurie werde fchließlich durch ein
lol^l'^i-j Z1U886 einen Waffenstillstand sanktionie-
ren. — Das „Vater land" erklärt, es denke gewiß
niemand in Frankreich darall, die aufgelösten Kon-
gregalionen wieder eiuzuschmuggelu; aber das
Blat t zweifelt, daß die französischen Bischöfe die
förmliche Verpflichtung eingehen können, kein
Mitgl ied eitles aufgehobenen Ordeno a!6 Pfarrer
anzustellen, weil dies eine auasi-Anerkcnnuug der
Ausweisung der Kongregationen bedeuteil würde
und einer Ächtung der betreffenden Priester gleich-
käme. Durch derartige Absichten würde Herr
Briand „selbst Ju l ian den Apostaten über-
trumpfen."

Das d e u t s c h e Z e n t r u in beabsichtigt, im
Neichstag eine Interpellat ion bezüglich des Kultur-
kampfes i n F r a n k r e i ch einzubringen, in
we läM insbesondere hervorgehoben werden wird,
daß mit deutschem Gelde in Frankreich erbaute
Kirchen von der französisäM Negieruug beschlag-
nahmt worden sind.

Tagesueuigleiten.
— ( D i e L i e b e z u m R e g i m e n t . ) Vor

einigen Tagen ging das Pferd eines Händlers mit
seinem Fuhrwerk auf der Landstraße boi Hochheim
seines Weges. I n der Nähe lvar Felddienstübung.
Plötzlich ertönte von dort eiu S ignal : das Pferd
nahm den Kopf hoch uuo rannte querfeldein zu der
Vockenhcimer Artillerie, die es erst vor kurzer Zeit
ausrangiert und an den Händler verkauft hatte. Man
erkannte in der Batterie den alten „Cäsar" wieder.
Tie Offiziere legten darauf Geld zusammen und
händigten es dem Händler für Hafer aus. Die Sol-
daten halfen die im Sturmeslauf verlorenen Gegen-
stände dem Händler zusammensuchen und führten
das Pferd an die nüchterne Trödlerarbeit zurück.

( E i n e s e l t e n e O p e r a t i o n ) wurde im
Zirkus- Sarraisani zu Chemnitz vorgenommen. Wäh
reuu> der Vorsteüuug wurde dein größten der neun
El^anten des Zirkus. „Cohn", ein Stoßzahn am^
putiert, der kürzlich bei einem ter im Zirkus Sarra
sani veranstalteten Elefanton.Ringkämpfe in Trüm-
mer gegangen war. Den Zahnarzt machte Direktor
S-arrasani selbst, da kein anderer dein gefährlichen
„Patienten" zu nahe kommen wollte. I m Opera t i on
kittel handhabte Herr Sarrasani mit Geschick eine
starke Knochensäge. „Cohn" ließ geduldig die Ope-
ration vornehmen; unangenehm schien ihm lediglich
die Durchsägung des Ncrvs zu sein, wobei ein Quell
roten Blutes den Sand der Mailöge färbte. Zur Ne
ruhigung wurden dem Patienten einige Leckerbissen
verabreicht. Die Amputation ging schneller vor sich.
als man dachte. Das Ausbrennen der Wunde unter
lieh man vor den Augen des Publikums, der Hefria
blutende Stumpf wurde stark verbunden; dock)
„Cohn" zeigte sich als „ganzer Mann" , er riß den
Verband unwillig herab, warf ihn grimmig beiseite
und trottete gemächlich, die Vorderfützc auf dem Rük-
leu eines „Kollegen", durch di? Manage in den, Stal l .
Dort erwartete ihn ein Chemnitzer Zahutechniler, der
die Abtötung des Nervs und das Füllen der entstan-
denen Höhlung besorgte. Auf deu zurückgebliebenen
Stumpf des Stoßzahues wird eine Metalltrone ge-
setzt werden. Das seltene Schauspiel hatte eiu zahl'
reiches Publikum herangezogen.

— ( D e r g e p u m p t e Frack.) Über Jakob
Bnrckhardt, den Kollegen und väterlichen Frruud
Friedrich Nietzsches, laufen allerlei Anekdoten um,
die ons Wesen dieses stillen und vornehmen Gelehr
ten meistens nicht übel kennzeichnen. Der „Franks.
Zeitung" wird jetzt eine kleine Geschichte erzählt,
die den Vorzug haben soll, N>ahr zn sein. Aus irgend
einem Grunde hatte Vurckhardt Audienz beim Groß
herzog von Vaden. Als er nun im Schlosse zu Karls-
ruhe erschien, versetzte cr die Herren der Umgebung
des Großhcrzogs iu Vestürzuug, denn der biedere
Schweizer hatte — koi-i-ünw 6i<!tu — keinen Frack
an. I m einfachen schwarzen Nocke, in dem cr die
Neisc von Basel nach Karlsruhe zurückgelegt hatte,
und iu dem rr gleich nach der Audienz wieder ab-
fahren wollte, war er direkt vom Bahnhofe ins Schloß
gegangen. Taß cr so nicht vor den Großherzog treten
könne, war dem Hofgesinde klar, welliger dem
Baseler Gelehrten, der die Anschauung vertrat, daß
der Großherzog ihn und nicht seineu Frack sehen
wollt?. Nach langem Hin» und Herüberlegen kam man
endlich dahin überein, daß Vnrckhardt für die Zeit
der Audienz den Frack eines der anwesenden Herren
tragen sollte. Ein höherer Beamter, der etwa die
gleich Gestalt hatte, zog d.il mit dem Bande deF
Zähriilger Löwenordens geschmückten Frack aus, und
knurrend und mürrisch wechselte Burckhardt den Nock.
Als sich nun die Audienz dem Ende zuneigte und der
Großherzog voll den literarischen Erfolgen Burck-
hardts sprach, fügte er hinzu, daß es ihn freue, schon
früher Gelegenheit gehabt zu haben, die Verdienste
des Gelehrten durch Verleihung eines Ordens an-
zuerkennen. Verständnislos blickte Burckhardt den
Fürsten an und sagte endlich: „Wußt i net, könig-
liche Hoheit!" „Aber Sie tragen doch das Band»

informiert über ihn, Mama hat sofort am ersten
Tage dnrch Papa die nötigen Erkundigungen ein-
ziehen lassen. Übrigens ist Doktor Hoffman ein
schöner Mann, das muß ihm der Neid lassen.

Doch jetzt muß ich schließen; wir gehen heute
abend zur Neunion, natürlich begleitet uns Doktor
Hoffman und die Folie — fo heißt Iulianne Rich-
ter; denke dir, ein junges Mädchen und Iulianne,
lächerlich was? — (5s ist höchste Zeit Toilette zu
machen.

Grüße alle Bekannten, besonders den kleinen
Dewitz. Der wollte ja heuer auch nach Rügen
kommen. And sage niemandem etwas von dem,
was ich dir über Doktor Hoffman schrieb. Ich
glaube ihn zwar fest zu haben, und auch Mama
ist der Meinung, daß er nicht mehr abschnappen
wird, aber man soll von solchen Dingen nicht vor-
her reden. Darin bin ich abergläubisch. Nnd dann
freue ich mich wie toll auf die Überraschung, wenn
meineVerlobnngsanzeige wie ein Blitz aus heilerem
Himmel in die Bande einschlägt. Die Mädel wer-
den alle vor Neid die Gelbsncht kriegen, du natür-
lich ausgeschlossen. Und die Herren? Nur um deu
kleinen Dewitz tut es mir leid. Ich glaube, der
hat mich wirklich lieb. Nun, von der Liebe uuo
einer Üeutnantsgage kann man nicht leben. Wenn
ich erst verheiratet bin, dann

Aber ich schwatze wahrhaftig Unsinn. Und
überhaupt, es ist scholl die höchste Zeit. Also viele,
viele Grüße und Küsse. Deine

(Schluß folgt.) Ella.

Kinder der Finsternis.
Roman von U n t o n von P e r f a l l .

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er unterhielt sich noch geraume Zeit mit dem
Diener, der ihn hinansgeleitete.

„Also, hören Sie, Mann! Wenn es mit dein
Emir zu Ende geht, dann veil achrichtigen Sie mich
sofort. — Aber sofort! Und niemand hat ihn anzu-
rühren, bis ich tonline. Verstanden, Thomas?"

„Na, hoffentlich macht er sich noch, Herr Pro-
fcssor. Der Herr Direktor hofft noch immer. Es ist
ja ein wahres Kreuz, was wir für ein Pech haben
diesen Monat! Drei Jungen voll dem Emir, und
jetzt noch ihn selbst! Da könnt' man schon bald aller-
hand glauben —"

„Was könnt' man glauben?" fragte der kleine
Mann mit dein Palet unter dem rechten Flügel seines
Naomautels.

„Na, wenn man fo ein Tier aufgezogen hat —
es gibt keinen zweiten Emir — dann — gerade
herans, Herr Professor — ich — wenn ich der Herr
Direktor wär' ^ ich ließ Sie nicht herein zum
Emir ^ "

„So, du nicht?" Der kleine Mann kicherte spöt'
tisch. „Du glaubst wohl an den bösen Blick? Aber das
ein einziger meiner Versuche wertvoller ist als dein
Emir und eure ganze Vude da, das glaubst du nicht,
nicht wahr?"

„Nein, Herr Professor, das glaub' ich nicht, und
der Herr Direktor glaubt's auch nicht."

„Glaubt's auch nicht? Ah! Na, dann glaubt
er's oben nicht. Grüßen Sie mir ihn scholl."

Der kleine Mann schob das Palet noch tiefer
unter deu Arm und entfernte sich rasch.

Der Zylinder sah ihm tief im Genick, das sll)ars
geprägte Gesicht, mit der weit vorspringenden Nase
und dem vorgebildeten Kinn, den zusammen geknif
fenen kleinen Allgel,, machten jetzt einen habsüäftigen
Eindruck.

Der Mann glich eher einem Händler, der nin
seinem erlisteten Kauf unter dem Arme nach Hause
eilt, als einem Professor, und noch dazu einein so
l^erühmten, die Welt der Wissenschaft mit dem Klänge
seines Namens füllenden, wie der Professor der
Anatomie, Doktor Cassan.

Doktor Cassan loar kein Kathedergelchrtcr, der
trockene Inha l t seines Studiums genügte ihm nicht.
Wie er anfing war alles Name, tote Überlieferung;
und er wollte das Leben finden in der stummen und
doch so deutlich sprechenden Materie.

Die vergleichende Anatomie dämmerte aus, oic
Lehre vom All - einen in der Natur, liemächtigk,'
sich aller Geister.

War sie es gerade«,, welche die meisten auf die
Vahn des Materialismus drängte, so wirkte sie auf
deu jungen Arzt ganz entgegengesetzt, Für ihn war
der Geist nicht die bloße Funktion der Materie, son-
dern er sah die Materie durchdrungen vom Geist.

Von dem Allgeilblicke an gewannen die Toten-
gerippe nnl ihu herum ein ueues, bisher unbegrif-
fenes Leben.
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,uuune. .vausorden.!" erwiderte der Großherzog und
^ >"'!, ^ ^'wpsloch des Fracke. Proust ent-
negnete Burckhardt: ,.Teu Frack hab' i mir pompt!"

^D:e we ib l i chen F i a k e r t u t s c h e r
n ^ a r i o . ) Ans Pari,, wird gemeldeti Park, hat

ü ^ ' ! ' ^ ' '̂"blich<^ Iiaterkutscher, U'elche ..ach
, mterichied iciien Prüfungen, die sie zu bestehen hatten.
M e .Fahr iz,nz erhielten und nun zu... ersten.nal
hre öffentlichen Anfahrten n.achen. Die beide.. Weib-
s e n Knl,a,er, Madame Tuffaut und Madenwifeil"
Eharme., ,ahen iu ihrer Livree mit dem Lederlmt
n7n ^ " ' 3 " ' ^ l c w t ganz schn.nck an. und wnrd.n
^ n « 1 ^ " ' ^ ? W.npathisch aufgeumuu.el.. Nur
n5 » ' ! 7 m / " " ' '""bliche Konkurrenz uuange-
netzn nnd Madame Duffaut muhte sich d.n höh-
" ^ " / ^ " r u f e.ncs Berufsgenossen gefallen lassen-
^ m Manu stopft wohl die Strümpfe?" Tie ersten
^ ^ ' r ? ^ulschcri.u.en lvaren Reporter. A l l . .
ckm ^ v l! ' ' ' " " " ' ' 'b'' w'ten Tan und reichlichen Verdienst,

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Vernehmung jugendlicher Personen als Zeugen im

Strafverfahren.
^"5 Justizministerium hat an die Oberlandes'

^r'cht.präsidi^t folgenden Erlas; von. l, d. M. ge-
r l ä M i

„Das Instizministerinn. hat bei Prüsnng von
"cgnadignngsanträgen die Wahrneh.nnng gemacht,
oaß Ingendliche nnd unter dicket, auch Unmündige
wogen. Anlegung falscher Zeugenau.saaen in cinem
Strafverfahren in größerer Zahl straffällig n>erden.

Nährend es seltener vorkommt, das; Jugendliche
Mr Belastung eine- Bcschuldigten nmvahre Um
stände bestätigen, siud die Fälle viel häusiger, in
den«" sic in den. Bestreben, einen Beschnldigten vor
Strafe zu bewahren oder seine Tat zu beschönigen,
ohne irgend welche, eigene Interesse sich einer fal-
schen Aussage schuldig machen. Fast immer läßt sich
nachweisen, das; ein Einfluß durch Augchörige,
Dienst- oder Arbeitgeber oder ältc-ren Kameraden
geübt wurde, um sio zur Auosage in der einen oder
anderen Richtung zn lx'sli.nmen. IN.ersalhreiüieit,
nmna^lnde Einsicht in dil,' Bedentunn einer gericht-
lichen An.sage, über angcbrachw NücksichrnnHn.e auf
andere, Mitleid nnd geringe moralische Widerstands-
kraft gegen äußere Einwirkungen und Einflüsse, die
gewöhnlich noch durch ein Verpflichtung.- oder Ab-
«'«ngigleit.verhältnis untersticht werden, sind die
hauptsächlichen Ursachen dieser Verfehlungen, lvelclie
die schloersten Nachteile für da. spätere Fortkommen
zur Folge habe», können.

Das Iustizministerinn. hat bereits in dem au
dil' Staat.anwaltschaftcn gerichteten Erlasse vom
!5. März 1005, aufmerksam gemacht, daß in diesen
und ähnlichen Fällen, namentlich bei Unmündigen,
ûe Frage der Strafausschlicßung im Tinne de. tz 2

^ t . G. einer sorgfältigen Erwägung und Unter-
Mchung bedürfe und daß bei Verleitung Unmündiger
der Gerechtigkeit sehr oft besser gedient sei, wenn
icne zur stren>gon Verantwortung gezogen werden,
ine !»e als ihr Wertzeua lx'nüwn

IiKdem da. Justizministerium diesen Erlaß in
Erinnerung bringt, wendet es sich zugleich au die
Gerichte, da sich ihn. bei Durchsicht solcher Strafakten
die Überzeugung aufgedrängt hat, daß häufig durch
die Art der Führung der Erhebuugen und der Ver-
nchmung derartigen Verfehlungen vorgebeugt wer
dl,i. könnte.

Zunächst wird es sich empfehlen, die sonst vor-
handenen Beweise früher aufzunehmen, bevor znr
Vernehmung jugendlicher Zengen gefchritteu wird.
Ihre Vernehmung, die in der Nogel ohnehin »ur
geringere Beweiswirtnng besitzt, kann dadurch oft
überflüfsig werden; jeiX'nsall. wird durch den Vor^
tr i t t der anderen Beweise ein Überblick gewonnen,
ob die Angaben der Personen, die sich auf jugendliche
Zengen bernfen, einigen Anspruch auf Glaubwürdig
teit besitze», wa . für die fpätere Vernehmung dieser
Zeugen von Wichtigkeit ist.

Bei der Vernehmung eines Jugendlichen darf
sich der dichter nicht auf die einfache Wahrheits-
erinnernng ltz Ui5 St. P. O.) beschränken; er wird
sich vielmehr zu bemühen haben, dem Zc,ugen oie
Tragnioite einer gerichtlichen An.snge uud die Ver-
anM'ortlichkeit, die eine falsche An.sage vor deni
Strafgefetze begründet, in einer den. Bildnngsgrade
und der FaisungslraN de. Zcngen gemäßen Weise
verständlich zn machen. Da auch erwachsene Personen
über ein allfällige. Entschlngungsrechl nach tz llV2
St . P. O. nur schwer zu belehren sino und oft Ver
zicht.e.tlärungen abgeben ohne fich vollständig über
die Bedeutn..g diese. Rechte, klar geworden zn sein,
ist un. so mehr bei Jugendlichen eine eingehende Be»
lehrung über diesen Punkt geboten.

Bei der Vernehmung in der Sache selbst sind die
bis dahin bereit, gewonnenen Erhebungsresultate
sorgfältig zu berücksichtige.«. Die Leiwug Hos Ver-
hör«' durch einen über alle Einzelheiten der Sache
wohlinsorinierten Nichter wird den Zengen in der
Regel abhalten, Unwahres vorzubringen, da der
Zeuge sehr ra,sch zur Überlegung gelangen dürste,
daß er in Gefahr stehe, seiner Lüge überführt zn
werden. Dagegen kann sich ein Zeuge gegenüber
eiilem Nichter, der eine mangelhafte Kenntnis der
Aü^'leaenheit verrät, wohl ermniiat fühlen, Un
Wahrheiten zn behaupten.

Mi t vollem Grunde orünet 8 Ui7 St. P. O. an,
den Zengen ....besondere u,m den Grund seines Wis-
sen. zn befragen. Diese Frage ist einer der wichtigsten
Punkte der Vernehmung und häufig der Prüfstein
für die Wahrheit oder Unwahrheit der Aussage. Go-
schieht sie sofort und unter Bedachtucchme auf die
sonst erhobenen Umstände, so kann sie den Zeugen
znr Einsicht bringen, daß seine Behauptungen nicht
hallbar sind und ihn zur Richtigstellung noch während
des Verhöres veranlassen.

Die Tatsache, daß in manchen der besprochenen
Fälle Jugendliche bei einer zweiten Vernchmung,
sobald ihnen das Unglaubhafte ihrer Au.sage in ein-
gehender Weise vor Augen geführt wnrde, die Un-
Wahrheit ihrer früheren Angaben ohneweiteres reu-
mütig zugaben, ist ein Beleg dafür, daß die Art und
Weise der Vernehmung bei jugendlichen Personen für
die Erzieluug wahrheitsgemäßer Aussagen von hoch»
ster Bedentung ist, und zwar hier von einer um so

. ^'".e weitere Folge für ihn lvar der Satz: —
oer Geist drückt der Materie deu Stempel auf. Di. '
^arer.e .st uur das Symbol des Geistes, die Bilder-
Mache, in der er sich ausdrückt.
. , I ' " Zufall führte ihn auf die Spuren Galls,
oes Begründers der Tchädellchre. ^ Daß dieser go
ra^e zu i<m«r Zeit verlacht, als Charlatan ver-
? " ' ' " " ' . " W e ihn nur, der nuuen Spur zu
B e t . ^ l""b viel Überwundenes, aber anch viel

Er sichtete und hielt sich dabei
S?n ^ k " ! " ' " . das Experiment.

n«'e N e l t ^ a " Ä ' ! " ' " ' " '"^ Ungemessene. Eine
die ihn. wei ü l x ? ^ " " ^ ' ^ " " " " ' Bedeutung,
'chaft hinau!z!!Ücl),n s,)!e?"' " " " " " ' " ' " ' ^ ° " '

Um a ^ ' ^ ^ ' ^ l)eißt sw beherrschenl
"0N. »,ns> , ,n Menichcn ganz und voll zu ken-
sow' ö n. " ' . , ' ' ' " Werkstatt seiner Gedanl'en
"" l> ^ ' e't " , ' ' ' ° ^ " " « . in der Werkstatt
darin alle ti l s^ ' " " " "1t wenn die Maschinen
lchrte Gall, '"' ^ " b das fam. n.an, so

a 'nau^u beobachte!!''^ ' " ' " " ' d c der Werkstätte
""trüglch d e V '̂  ' " ^ ' " " " l in ihrer Form
Arbeit d.> ' . ^ " a " n g e im Innern, die Art der
Mreg lt o b 7 - ? 5 " " " wird, ob geregelt oder uu-
l^cl o a " ^ ^ ' ' " a " ' fi.r das Ganze, oder Verderb-

G^ll .̂ . ' / ^ " ' ^u t , kunstvoll, oder roh.
decker e w ^ . " " ' ^"" "nan Fehler aller Ent-

" ' " wurde dogmatisch, zwängte die große Idee

in zu fest umschlossene Formen, und dann wieder
alles Beobachtete in diese.

Doktor Cassan vermied von Anfang den Fehler
und sicherte sich dadurch eine größere Freiheit der
Be^obachlnng.

Vergleichende Studien an Menschen nnd Tier-
schädeln, verbunden n.it sorgfältiger Beobachtung
der lebendigen Individuen, festigten seine Überzeu-
gung von der organischen Bedingtheit aller Triebe
nnd Charaktereigenschaften.

Mensch nnd Tier denken, fühlen und handeln,
wie, fie vermöge ihrer organifchen Beschaffenheit
denkn und handeln müssen. Alle Abweichn..gen vom
Typus sind nur künstlich durch Erziehuug, äußere
Umstände herbeigeführt. Umtehrungen oder Ver-
biegungen der an sich unveränderlichen Gruudtriebe.

Diese Erfahrung zeigte ihn. völlig neue Wege.
weit ab von seinem Fache. Es konnte nicht an.-
bleiben, daß ihn die stärksten Abweichungen vom
Normaltvpu,. an., meisten fesselden, indqm sie die
augenscheinlichsten Resultate lieferten da. Ver^
brechen und das Genie!

Sie uxiren für ihn beide nahe Verwandte, mehr,
eine Erscheinungsform, nur nach verschiedenen Nich-
tungen divergierend (und beide gleich unschuldig an
ihrem Znstand).

Bei dem Betrachten dos ersteren, trat das Mit-
leid hinzu, zuletzt noch eine sittliche Entrüstnng über
das Unrecht, das die Gesellschaft fortgesetzt an ihn.
begeht. (Fortsetzung folgt.)

größeren, als es sich ...eist un. unverdorbene, in der
küge nicht gewandte Personen handelt, die - wenn
sie schon von der Wahrheit abweichen wollen — dies
nicht an. eigenem Antriebe unternehmen uud nur
der Ern.ahnnng nnd Belehrnng bedürfen, nm znr
Wahrheit zurückgeMrt zu werden.

Das 1. l. Präsidium wird ersucht, die unter-
stehenden Gerichte anzuweisen, sich bei Vernehmung
Jugendlicher als Zeugen von den dargelegten Ge
sicht.punlten leiten zu lasien."

" l T i e h e u r i g e u U a i s e. >» a u öve r.)
Die „Zeit" meldet: Wie wir erfahren, finden lMer
große ^laifermanöver zwischen den. l l. >torp. ( I nns '
brück) und dem : i . .Uorp. (Graz) statt. Das Manöver,
gebiet soll tarnten nnd da. Isonzogebiet umfassen.
Bei diescu Manövern werden die neuen Gebirgs'
regimenter eine hervorragende Nolle spielen.

- ( D a s P r o j e k t des B a h n Hof u m -
b a u e . i n Ü a i b a ch) ist, wie wir i l l dm- „Wiener
Ic i tuug" lesen, fertiggestellt, dem Eisen bahn Mini-
sterium vorgelegt und wird nach Abschluß der Prü-
fuug und der durch Vermittlung de. Eisenbahn-»
Ministerinn.. l,erbeizuführenden Verständigung zwi-
schen der Gesellschaft und der Stadtgemeiude Laibach
sowie der Entsäfeiduug über die finanzielle« Beteili»
gung der Staatsbahnen vorau.s.chtlich in. ^aufe des
Frühjahre, der itommissioniernng zugeführt werden
können.

- ( T o d e . f a l l . ) A ln uergal.genen Freilag
starb hier der Senior in der Laibacher Diözese, Herr
Dr. Matthias L e b e n , nach längerer .slrankheit.
I m Jahre 1«l6 in der Pfarre Naklo ill Oberkmin
geboren, wnrde er nach Absolvierung der theologi-
schen Stndien in Laibach und in Wien im I a h w
1839 zum Priestor geweiht, wirkte danu als Kaplan
und Katechet in St . Viarein, kam l8 lä als
Supplent der Moral an das Laibacher Lyzenm und
wurde eil. Jahr später zum ordentlichen Professor
ernannt. Als im Jahre 1^5(1 da. Lyzeum aufgelassen
uud dns Priesterseminar errichtet wnrde, uersah er
den Unterricht in seinem Fache an dieser Anstalt, bis
er nach 44iähriger Lehrtätigkeit in den Nnheswnd
trat. Er war 5tonsistorialrat und zuletzt Ehrendon.
Herr. D a . Leichenbegängnis des verdienten Priesters
fand gestern nachmittag vom Sterbehause in der
Wolfgasse ans statt. D.'e Einsegnung der Leiche natim
der liochwl'irdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i ö
vor: den Kondutt führte Herr Generalvikar F l i s.
Außer einer großen Anzahl von Geistlichen und son-
stigen Leidtragenden au . allen Bevollorungsschichtcu
gaben dem Verblichenen die ,Herreu Landesschul-
inspektor H u b a d nnd B.'irge.ineister H r i b a r das
letzte Geleite.

- (Achtz igs tem G e b u r t , t ag . ) I n aller
Stille beging am verflossenen Mittwoch Herr Haupt
mann Z i l t e r e r Nitker von Casa E a v a I chiu a
seiuen 8l). Geburtstag. Dril.gt auch die Kunde hievou
verspätet in die Öffentlichkeit, so diirfte sie doch jenr»
der zahlreiche.. Bekannten des verehrten Jubilars
interessieren, die den Tag ahnunaslo. vorüber-
streichen ließen. Herr Nitter von Zitwrer erfreut sich
einer bei seinem hohen Alter seltenen körperlichen
Rüstigkeit und geistigen Frische.

- (V o r t r a g ü b er d ie i u t e r n a t i o n a l .'
J a g d a u s s t e l l u n g i n W i e u . ) Über Ver
m.lassnng de. Hauptkomilee. in Wien für die im
Jahre i l l iO geplante internationale Jagdausstellung
fand gestern nachmittag im kleineu Saale des Hotel.
„Union" eiue von Seiner Durchlaucht dem Fürsten
W i n d i s c h g r ä t z als Präsidenten des krainisch
küstenländischen Forstvereines einberufene Versan.m
lung statt, zu oer sich 30 Teilnehmer, unter anderen
die Herren Landespräsident S c h w a r z , Oofrat
Graf C h o r i n skr , ,
Baron L i e c h t e n b e r g , Landesausschußmitglied
Graf B a r b o , Vürgeruieister H r i b a r und
HanlX'lska.nn.ervizepräsident K o l l i n a n n ein
gefunden hatten. I n der Versammlung berichtete
der Delegierte des Hanptkomitees. Herr 5aif. 3tat
H u b e r / über die beabsichtigte Ausstellung, deren
Zweck o. hauptsächlich sein wird, angesichts der über
all zutage tretende.., jagofeindlichen Strömuugeu den
wirtschaftlichen Wert der Jagd darzntun. Nach einer
kurzen Darstellnng der historischen Entwicklung de.5
Jagdwesen, besprach der Vortragenoe an der Hano
eines reichhaltigen statistischen Maleriales die Er
träanisse der Jagd i» verschiedenen europäischen
Staaten und verweilte sodann des längeren bei jenen
in nnserer Monarchie, wobei er den Au.spruch deo
verdiente!, Forstmannes Hofrates Dimitz: „Deiue
Jagd, mein Österreich, ist der kleinste Dian.ant in
deiner Krone nicht" znm Ausgangspunkte seiner Aus
sührnngon uah.n. Den statistisäM Ausstellungen zu-
folge betragon dic Eilinahlueu aus der Jagd nur
rund 9 Millionen Kronen, die Ausgaben an W M l -
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lioncn Kronen, also erfordert der Iagdsport — wenn
jchon dieses Wort gebraucht werden soll - - einen Auf-
wand von M Millionen Kronen. Herr kais. Nat Huber
bemerkte indes, daß dieser Auswand mindestens noch
einmal so hoch veranschlagt werden könne. I m wer»
teren Verlaufe seines Vortrages entwickelte er unter
Zuhilfenahme eines Planes die Einrichtung der in
großartigem Stile geplanten Allsstellung, deren Clou
in den miernationalen Pavillons —- nach alten Iagd°
schlossern der verschiedenstell Staaten imitierten Bau-
lichkeiten — liegen werde. I m österreichischen Neprä'
sentationshause sollen alle österreichischen Kronländer
gebührend vertreten sein, eben aus diesem Grunde
iei es notwendig, in allen Kronländern Landes,
somitces zu bilden, die dafür zu sorgen hätten, daß
das Jagdwesen von seineil primitivsten Anfängen bis
zu der heutigen modernen Höhe veranschaulicht werde.
Übrigens werde sich die Ausstelluug nicht auf das
streng Jagdliche beschräukeu, sondern auch alle indn»
stnellen Zweige und gewerblichen Unternehmungen
umfassen, die zur Jagd in wie immer gearteten Be-
ziehungen stehen. — Die Versammlung folgte den
lichtvollen Ausführungen des Herrn Vortragenden
mit gespanntem Interesse und lohnte ihn zum
Schlüsse »i l l reichem Neifalle. Wie wir höreil,

sind dem Landestomitee bereits an 20 Herren bei»
getreten, doch dürfte dadurch deren Zahl noch nicht
erschöpft sein. Außer Zweifel lverdcn dem Appelle,
den Seine Durchlaucht Fürst W i n d i s c h g r ä t z am
Schlüsse der Versammlnng an alle interessierten
Kreise richtete, noch zahlreiche Persönlichkeiten, ohne
gerade Iagdherren zu sein, Folge leisten, auf daß
anch Krain anf der retrospektiven Ausstelluug eine
gebührende Vertretung erfahre.
— (P en s i o n sv crs ich e r u n g v o n P r i v a t »

a n g c s t e l l t e n.) I m kleinen Saale des „Narodni
Dom" fand gestern vormittag eine zahlreich besuchte
Vcrsammlnng von Privatbeamten und -Angestellten
statt, um zngnnstcn der Errichtung einer Landesstelle
der Pensionsanstalt mit dem Sitze in Laibach Stel-
luug zu nehmen. Es hatten sich etwa 200 Interessen-
ten eingefundcn. Auch bemerkten wir den Bürger-
meister H r i b a r , die Gemein derate K n e z und
M c g l i ö , Handelskammerrat K r e g a r , Dr.
N a v n i h a r und zahlreiche Dienstgcbcr. Zum Vor-
sitzenden wurde pl>i' ac^Itlnnltiunc'lii Herr I . K n e z
gewählt. Der erste Nefereut, Buchhalter ß k r b i n c ,
betonte zunächst, das Gesetz vom 1l>. Dezeinber 1W6,
betreffend die Pensionsversichernng der il l privaten
Diensten Angestellten, dürfe trotz mancher Mängel
als eine wertvolle Errungenschaft bezeichuet werden,
da es geeignet sei, auch deu Privatbeamtcn und An»
gestellten die schwere Sorge um die Alters- und
Invalidität5<versorgung zu erleichtern. Redner re>
kapitulierte in großen Zügen die Entstehungs»
geschichte des Gesetzes, wies auf dessen wichtigste Be.
stimmungen hin und erläuterte an der Hand ein-
zelner Gesetzesparagraphen die praktische Vedeutuug
der Pensionsversicherung. HandelZkammeradjnntt
Dr . W i n d i s c h e r besprach in eingehender Weise
die Organisation des Versicherungsbetriebes. Die
Durchführung der vorgeschriebenen Versicherung er»
folgt durch die zu diesem Zwecke zu errichtende Pen«
siunsanstalt und deren Landesstellen. Die Pensions,
anstatt hat ihren Sitz in Wien. Die Landesstellen
besorgen die ihnen durch das Gesetz zugewiesenen
Geschäfte im Namen der Pensionsanstalt und es ob-
liegt ihnen der gesamte Verkehr mit ihren M i tg l i o
dern. I n der Negell ist in jedem Lande eine Landes,
stelle zu errichteu; nach Maßgabe der Zweckmäßigkeit
kann jedoch der Minister des Innern anch die Er-
richtung vo>l zwei oder mehreren Landcsstellen i l l
einem Lande oder e i n e r Landesstelle für zwei oder
mehrere Länder anordnen. I l l Krain wird die Zahl
der Versicherungspflichtigen nicht besonders groß
sein: deshalb sei es zu befürchten, daß von der Er»
richtung einer Landesstclle in Laibach abgesehen wer.
den könnte. Diese Befürchtung sei anch in ei-ster
Linie für die Einberufung dieser Versammlung maß-
gebend gewesen. Nur in einer eigenen Landesstelle
für Krain können unsere Interessenten die Gewähr
erblicken, daß ihre Rechte und Wünsche gebührende
Berücksichtigung finden. Der Referent empfahl des-
halb die Annahme der nachstehenden Resolution:
„Die von den Organisationen, Kranken» und Unter-
stützungsverein der Hilfs- und Privatbeamten für
Krain', ,Verein der Notariats- und Advokaturs-
beamten', ,Gremium der Handelsleute', ,Na6a
zveza', Kaufmännischer Verein Merkur, Handels.
Kranlenverein' anf den 24. Februar einberufene, von
Interessenten zahlreich besuchte Versammlung erkennt
die Notwendigkeit der Errichtuug einer eigenen
Landesstellc der Pcnsionsanstalt mit dem Sitze il l
Laibnch, da nur bei einer solchen Einrichtung der
Verwaäwng die Interessen der beteiligten Kreise
sowie auch die Interessen des Landes Kram gewahrt

würden, und verlangt deshalb die Errichtung einer
Landesstellc in üaibach. Die Versammlung appelliert
an alle berufenen Faktoren im, Lande, insbesondere
an den krainischen Landesausschuh, all den Laibacher
Gemeinderat, an die Handels- und Geluerbekammer
für Krai i l , mit allem Eifer an zuständiger Stelle da-
hin zu wirken, daß für Krain eine besondere Landes-
stellc der Pensionsanstalt gesichert iverde. Die heutige
öffentliche Versammlung gibt der Erwartnng Aus-
druck, daß auch die lrainischen Reichsratsabgeord-
ncten aller Parteien sich für die Errichtung einer
Landcsstelle für Krain einsetzen worden." Herr
ü t e f e erklärte im Namen des Dr. 6nsterki5, daß
die dem „Slavischen Verband" angehörenden Ab-
geordneten in dieser Angelegenheit bereits Schritte
nnternommen haben und auch künftighin der Ange-
leaenl)eit volle Aufmerksamkeit zuwenden werden. Die
Resolution wurde sodann einstimmig angenommen
und hierauf die Versammlung geschlossen.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des „ S l o -
v e n i f c h e n F r a u e n v e r e i n e s.") I n den Ver»
einsräumlichkeiten, Nömerstr. 9, fand gestern abend
die diesjährige Generalversammlung des „Al l-
gemeinen slovenisäien Frauenvcreines" unter Vorsitz
der Frau Dr. T a v 5 a r statt. Indem wir uus eincn
eingehenden Bericht vorbehalten, verzeichnen wir
nachstehend das Resultat der vorgenommenen Aus-
schllßwahl. Die bisherigen Ausschußmitglieder: Frau
Dr. T a v ö a r (Vorsitzende), Frau Minka G o v e -
k a r (Schriftführerin), Fräulein Iofefine K a j z c l j
(deren Stellvcrtreterin), Frau Marie P e r u ß ' e k
(Bibliothekarin), Frau Marie P a v l i n (deren
Stellvertreter«'«), Fräulein Antonia K a d i v e c
(Kafsierin), Frau Iosefine V i d m a r (deren Stell-
vertreterin), dann die Frauen Natalie K r m a v n e r,
Iosefine P o d l r a j t z e k , Anna U l r i c h und Mar-
garethe Z u p a n ö i ö wurden ix'i- !icl:l!imilti<>il«iii
wiedergewählt. An Stelle der Frau Dr. T r i l l e r ,
welche krankheitshalber eine Wiederwahl ablehnte,
wurde Fräulein Vita Z u P a n ö i ö in den Ausschuß
entsendet. Das Schiedsgericht besteht aus den Frauen
Dr. K o r u n , Marie P i n t a r und Hedwig 8 u b i c .
Schließlich wurden zu Nechnungsprüferinnen die
Frauen Iosefine ö u d e n und Minka I e b a ö i n
bestellt.

^ - ( D i e F a c h k u r s e f ü r K I e i d e r m a c h e r
u n d K l e i d e r m ach er i n ne n,) die, von der
hiesigen Genossenschaft der Kleidermacher veranstal-
tet, ill der Zeit vom 2. Jänner bis 24. Februar im
„Mestni Dom" stattfanden, wurden gestern vormittag
11 Uhr geschlossen. Dazu hatten sich die Absolventen
und Absolventinncn der Kurse vollzählig eingefnnden,
lind der Obmann der genannten Genossenschaft, Herr
J e l o ö n i k , richtete an sie eine Ansprache, worin er
hervorhob, daß sich an dem ersten Fachlnrse 28
Frauen und Fräulein, am zweiten 30 Meister und
Geselleil mit dem fchönsten Erfolge beteiligt hatten.
Er dankte dein t. k. Handelsministerium für die
Bewilligung der beiden Kurfe, dem Gemeinderate
der Stadt Laibach, insbesondere Herrn Bürgermeister
H r i b a r für die unentgeltliche Überlassung des
Saales, weiters dem Präsidium der Handels- und
Gewerbekammer, namentlich Herrn Dr. M n r n i k ,
für die Förderung des fachlichen Unterrichtes, wobei
er auch um fernere Geneigtheit bei der Erledigung
des Subventionsgesnches bat, das behnfs Deckling der
Kosten Per 400 X eingebracht werden soll: weiters
gedachte er dankend des Herrn Fachlehrers K u n c
sowie der Ausschußmitglieder der Genossenschaft und
endlich aller Teilnehmer, die sich durch Ausdauer und
Opferwilligkeit ausgezeichnet hatten. Herr Ieloönit
schloß mit dein Wuusche, daß jedermann das Er-
worbene zu seinem Nutzen verwendet, wolle, znmal
auch dem Kleidermachcrgewerbe durch das ncne
Gewerbcgcsetz eine schönere Zeit anbrechen dürfte. —
Herr Schneidermeister S l a n a brachte namens der
Teilnehmer Herrn Fachlehrer Kunc in Unrm gefühlten
Worten den besten Dank für seine ersprießlichen
Bemühungen zum Ausdrucke, worauf Herr Fach-
lehrer K u n c unter anderem betonte, daß nur der,
der sich in seinem Fache genau auskeime, zu seinem
Berufe Freude habe. Er wünschte allen Teilnehmern
den besten Erfolg und bat sie, ihn in erfreulicher
Erinnerung zu bewahren. — Dann erfolgte die Ver-
teilung der Freauentationszeugnisse sowie die Bcsich-
tignng der Ausstellung der Zeichenarbeiten, die mit
Interesse in Augenschein genommen wurden; sie
fesselten sowohl durch die reiche Auswahl, als durch
die exakte Ausführung der Details. Alles Lob hiefür
gebührt einesteils Herrn Fachlehrer K n n c , den
unlängst anch ein im Kurse erschienener Kommissär
des Handelsministeriums als einen der tüchtigsten
Fachlehrer bezeichnete, und auderseits natürlich den
Teilnehmern, die fleißig bis zum Schlüsse des Kurses
ausharrten, fast ohne eine Stunde des Nachmittags-
unterrichtes versäumt zu haben. - Der Feier wohn«

ten unter anderen die Herren Gcwerbeinsftektor
Z a n t r u ö e k , Bürgermeister H r i b a r , Handeln
lamimer-Pizepräfident K o i l m a n n und Direktor ,
^ u b i c bei.

— ( V e r e i n s Wesen.) Das k. k. Landes-
Präsidium für Krain hat die Bildung zweier Orts
gruppen des Vereines „Südmar l " mit den Sitzen in
Rica und Stalzcrn im Bezirke Gottschee, nach Inhal t
der vorgelegten Statuten, im Sinne des Vereins-
gesetzes zur Kenntnis genommen. —o.

— ( S a n i t ä t s ° W ochen b e r i c h t . ) I n der
Zeit vom 10. bis 16. Febrimr kamen in Laibach
12 Kinder zur Welt (K.-64 pro Mi l le) , darunter 2
Totgeburten, dagegen starben 2<l Personen (30 86
Pro Mi l le) , und zwar an Tuberkulose l i , infolge
Schlagflusses 2, an sonstigen Krankl)eiten 15 Per
sonen. Unter den Verstorbeilen befanden sich 7 Orts-
fremde (30 4 3 ^ ) und 12 Personen aus Anstalten
(52-17 A,) . Infelt ionscrlranlungen wnrden keine
geneidet.

- ^ ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Am
23. d. M . abends um 9 Uhr 49 Minuten 41 Se.
kllnden Beginn einer schwachen Fernbebenanfzeich.,
nlliig, die um 10 Uhr 10 Minuten das Maximum
voll zwei Millimetern erreichte. Ende gegen 10 Uhr
37 Minuten. Die Herddistanz wird auf 40M Kilo-
meter geschätzt. Gestern Morgen 8 Uhr 37 Minuten
15 Sekunden neuerliche Fernbebenaufzeichnung. Am
III., Ä). und 21. Februar registrierten unsere I n
strulnente eine fortdauernde, sehr starke Vodenunruhe
als Echo der bekannten Stürme in Westeuropa. Am
20. Februar wurde vom Windmesser auch eine starke.
örtlicl)e Windbewegung aufgezeichnet, welcl> geg<il.
Mitternacht das Maximum mit (ik Kilometern per
Stnnde erreicht hat. L.

( D i e k r a i nische, F r a n z i s k a n e r -
o r d e n s p r o v i n z v o n , HI. K r e u z e ) umfaßt
nach dem mit dem Beginne des lanfenden Jahres
veröffentlichten Schematismus zehn Klöster und ein
Hospiz, und zwar i l l Krain die Klöster it, Laibach,
in Rudolfslvert und ill Stein, nebst dem Hospiz in
Vrezje: in Steiermark die Klöster in HI. Dreifaltig
keit, in Marburg,, in Nazaret und in Rann; im
Klistenlande oic Klöster am Hl . Berge, in Görz und
in Mitterburg. Priester zählt diese Provinz 96, mit
denen 33 Slndierende nnd l>5» Laienbrüder mitlcben.
Außer der Provinz befinden sich vier Priester und
zwei Laienbrüder. Senior der Provinz ist der im
Kloster zu Rann lebende Iubelpriestcr Pater Ber
nard V o v t , geboren zu Ovsike iu Krain am 11. N o
vember 182.1, Priester seit 27. Dezember 1847. — Die
Provinzvorstehung besteht derzeit ans folgenden
liochwürdigen Herren: P r o v i n z i a I : Pater Placi-
dlis F a b i a n , geboren zu Rudolfswert m» 28. De-
zember 184«, Priester seit 9. I u u i 1870; zum v i e r
t e ll nl a l c gewählt. P a t e r P r o v i n c i a e : Pater
Konstantin L l l s e r in Laibach. K u s t o s : Pater
Angelus M l e j n i k in Stein. D e f i n i t o r e n :
Pater Ottolur A l e 5 in Nudolfswert, Pater Klarus
N o t t m a n n in Marburg, Pciter Odoricus K r e i -
n e r in Rann, Pater Eduardus N a v s t e h a r in
Görz. S e k r e t ä r : Pater Nayner K ot' a I j in La>
bach. - Die Mitglieder der Provinz leisten den
Seelsorgedienst in den Pfarren Laibach mit 14.(XX1
Seelen, Marburg mit 9.000 Seelen, Hl . Dreifalt ig,
keit mit 1.8lX) Seelen, Nazaret mit 900 Seelen, be-
sorgen die Seelsorge in den Strafhänsern, obliegen
dem Predigeranlte und der Ausspelldung der heil.
Sakramente in ihren Ordenskirchen, sind Professoren
der Theologie und des Gymnasiums an den Ordens'
anstaltcn, leisten Katechetendienste nnd lassen sich als
Vollsschullehrer verwenden. (^.

** ( T h e a t e r v e r e i n.) Gestern versammelte
sich der Allsschuß des Theatervereines zu seiner Kon-
stituierung und wählte einhellig wieder die bisherigen
Funktionäre, nnd ztvar die Hen-en: Ottomar V a m -
b e r g zum Obmann, Arthur M a h r zum Obmann-
stellvertretcr. I n l . Ritt. O h m - I a n n sch ow s ky
zum Schriftführer und Heinrich L u d w i g zum
Kassier. — Der Landesausschuß hat über Voi-schlag
des Theatervcreines Herrn Direktor Berthold W o l f
neuerlich die Leitung der D e u t M n Bühne für die
Spielzeit 1907/19lV übertrage!,.

— (D i e M i t g l i c d er u n d A b on ne n t e n
des L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n e s ) werden
hiemit aufmerksam gemacht, daß am 1. März die
Baracken am Eislaufplatze abgetragen werden. Die
Mitglieder und Abonnenten werdeil daher ersncht,
ihre Schlittschuhe vor diesem Termin abholen lasse!»
zn wollen, da der Verein nach diesen« Termine dafür
feine weitere Verantwortung übernimmt.

— (Philharmonische Gesellschaft.)
Die Chorproben, sowohl für Damen als auch Herren,
f i n d e n h e u t e n i ch t st a t t. Die nächste Probe
wird im Inseratenteile dieses Blattes angezeigt wer-
den.
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« ^ ? ' " Ü b e r f a l l . ) Ms gestern abrnd der
s ^ ^ " - " ' I^imn, Ahlin ,nit scmt-in Schlitten am
^sthau>o zu,n Plmikar an der Untcrkrmner Strahe
orot>ig^ahron lmn. spra>,gon zwei Tischler uiiö zwei

nx^ m " '̂̂  ̂ ' " Echlittoii nnd ftlhren nnt ihm
"-^ r . Als er beim „Grünen Berg" die ungebetenen
^aijagiere aufforderte, das Gefährte zu verlassen,
>i n> , '̂'̂  ̂ '^ "nitwilliaen Burschen, rissen ichn,
me Uhrlette und den H<welockkraacn iveg und be
d"Uen chn zlun Schlüsse mit Ohrfeigen. Die Burschen
.?.? ? ^ ' " ^ " ^ " h t durch die Sül)erheitsli>a<i)e
nusgeforscht und verhnftet.

^ > < I ^ / ^ e inem Z i m m e r g e w e h r an°
z ^ / ' ^ n . ) Gestern vormittag l M sich in der
3 t M ^ 5 " " " " ber Vor,neister der Gebirgs-
a W^r m " o r ' ^ ^ " ^ ^ " ' ".it einon, Zimmer-
Ob^n 3 ^s ^ " ' angeschossen und leicht verletzt.

"der ein unglücklicher Zu-
P ^ 7 7 ' ^ " " ' " ^ " W ̂ tgestell werdenl D«'
glotzte wurde ms Garuison.spital abgegeben.

^ Theater, Kunst und Literatur.
M'.nl^ ^ " . ! ^ Vühne.) Die Operetlennovität

E ^ >" . ^ u Stein und Lindau, Musik von
^ ' ^w . f / p ^ altern von dein zahlrc-iä>en Sonn-
3 i / ^ 5 / " ^ ' " " rauschenden! Veifall aufgenommen,
^'e Handlung ist zwar nicht übermäßig reich an Er-
nnoung, aber doch nxnt besser und vor allem lustiger
«j ..!" ?""l l^s Vnch der moderum Walzeroperette,
^aturlich spi^t der Walzer und mit ihm der Tanz
oie Hauptrolle iu der Novität, er bildet ja die Haupt-
'aci)e dieser Kunstgattung, nnd es sang und tanzte
aues nach deu lustigc-li Weisen in der lustigsten Art.
^ionoers hntte das übermütige Tanzduett im zwei-
en Alte, von ssräulein P o l a und Herrn Del 8 o PP
lliaralteristlsch. ,nit packender Komik und Kunstfl-rrig-
reii ausgeführt, einen durchschlagenden Erfolg. Es
nmnw wiederholt werden, Mmliä>e dankbare Auf.
^ " ^ liatte letzterer mit ssran N r b a n. Wir werden
nocy Gelegenheit finden, auf das Wert und feine
«ussuycung naher einzugehen, die namentlich im
-uoripiel stark den Eindruck einer Generalprobe
machw. Um den Erfolg des Abends machten sich auch
Fräulein N i e h r e r , die Hcrrni N i e t I , H o l 5 er, z
Va s ta rs . Mni<^r l)of<'r und M o l l i k ver̂
di<int. Tic Musil ist anspreclxmd und fchineichelt sich
lX'm Olne cin. Zahlreich flattern die Melodien anf,
almrutige Motive, die leicht und seicht im Ohr haften,
und hastig zerflattern fie wieder. Die Instrumen-
tation ist zu lnassig, insbesondere das Vlech zu reich
^ ^ ^ ^ ^ " Singstimmcn vielfach gedeckt wer-
don Wie zart und graziös ist doch dio Vct,leitnngs-
muftk bei den älteren Meistern! Es wäre daher bei
oer Wiederholung der Operette durch Herrn Kapell-
meister S c h m i d t , der init Eifer und Temperament
N ^ r t e , größere Zurückhaltung und Diskretion des
"rchestel5 anzustreben. - Die Vorstellung beehrte
U ^ u Z " ^ " êodor Schwarz mit

>^s^ ^ / ' M ü i e aus dem P n b l i l n m . ) Wir
0 ?. "s ^ " ' ^ Zuschrift, die wir vollinhaltlich vei.
aem^ ' " '^ /""^ ' " ' ^ ^ ^ 'brer Schärfe fiir fach-
d^ N . ^ " ' ̂ n der Besprechung der Ausführung
r ü a t " ^ ' ^ " ^ ' " ^ ' ^ M. wird ,nit Neclit aê
e numne^ ^F^" "bosncher ' " sp"t kmnen. Eo

Wner E ^ " ' ^ " " " " " Theaterbesllcher gestattet,
druck ,n . '"""" ' ^ ' ' ''"cho Rücksichtslosigkeit Ai,s-
ernsten A?.^'l " ' ^ ^ " ' ^lispätkonit.iei, zu .>iner so
is7 ao ! ^ ^ ' " " " l " das zu bezM)nen, wa. es
os'nur ein... ^ 7 a""zlicher Unbildling, gegen die
He r Tb .7 ̂ ' r ^ ^'bt 1 S c h I i e ß e n d e r T i i r e n .
^ d s t ? ^ ^ ' 7 " " ' ^ " f wird hiemit auf das drin-
' ^ns ei ^ H ' ' ^? Unzukönunlichkeit des Zuspätkoni-
Publi l" n ' "llemal ein Ende zu machen, da das
di.k' Sand. ' " Selbsthilfe schreiten wird, um

nicht e i n m ^ r ä l w / 7 r ^ ' " ^ ' " ' ^ ^ > ' , den sich
Ein Thea 0 d ^ ^ ' " ' l gefallen lassen würde. -

" " ^ ' " " zahlreicher anderer.
Der dritte

9'chörer durch 7 ^ > - ^ baucht und fesselte die
vortrefflich von d.n 3 " ^ ^ Vortragsordnnng, die
^ N h , L ö h r 3 ^ ^ " G e r s t n e r , I a g °
fä l l iger Mitwir^, . ^ ' ^ un^ D ö r f l e r unter
Wr t tach au", ̂ f ' ? ̂ " Herren C h r i s t o p h und
tt'n Sängerin ^ r - ? ""^^^ An Stelle der erkrank-
Herr K a n t mit ^ " W a g n e r fang Opernsänger
Näherei- Bericht v " " " ^N'olg einige Lieber. ^ Ein
Heeren: Landes ^?- . ' ^ ^ " " Konzert beehrten dic'
rat Graf Theodor Schwarz , Hof-
lommandant c>«n^ ^ ' Seine Exzellenz Divisions^
w o n t , V m - 3 D i l l m a n n von D i l l -
"ndere Honors " " " 'dant GM. S e i b t nnd

^Honoratioren mit ihrmn Besuche.

Vladimir^Lev s t^ " ^ ^ a l t ^ r ^ NiMin^r- 1̂ )
" ° ' " k : Verse. 2.) Ivan I v a n . o v : ö :

Der Idealist. ,j.) Ivan V a s i ö : I n der Adria und
in dcr Levante. ^.) Andreas N a p ^ : Auf den Wegen
dos Lebens. 5.) N u s m i r : Melancholie, li.) Alois
I i r a s e k: Die Hundsköpfe. 7.) O l 5 e v I g 0: Zu
Besuch bei Grogoröiö. 8.) Feuilleton (Literatur,
Theater und Musik, Unsere Bilder).

— ( „W iene r Mode.") Eine tiefe Erregung
hat die weibliche Welt ergriffen, da nun nach den
unentbehrlichen Lebensmitteln cmch die Toiletten
teuerer werden. Verhältnismäßig ruhig bleibe», die
Leserinnen der „Wiener Mode", deren neuestes Heft
zeigt, wie man einfache aber nichtsdestoweniger hoch-
elegante Toiletten zu Hause herstellen kann, wozu
die Schnittmuster, die die „Wiener Mode" ihren
Nbonnentinnen gratis liefert, ein willkommener Be-
helf filid. Moderne, künstlerische Handarbeitsvorlagen
und ein interessanter Untcrhaltungsteil ergänzen den
reichen Inhalt des Heftes, das jeder Dame angele
gentlich empfohlen werden darf.

Telegramme
hts l. l. TtltMheN'smtsMzenz-VuleM.
Der Schissliruch bci Hock van Holland.

H a a g , 23. Februar. Um 7 Uhr abends brachte
eine nach Taufenden zählende Menge dein Prinzen
Heinrich der Niederlande vor dein Schlöffe Huldigun-
gen dar für seine Teilnahme an den Ncttuugsvor-
fnä)en bei dem Wrack der „Berlin". Man sang na-
tionale Lieder. Beim Erscheinen der Königin und
des Prinzen erschollen brausende Bravorufe. Der
Prinz dankte mrd brachte auf die tapferen Retter ein
Hurra aus, in das die Meng? begeistert einstimmte.

H 0 ck v an H 0 l I a n d , 24. F-ebruar. Von dem
Vrack der „Berlin" sind noch 15 Leichen geborgen
worden, darunter die eines Kindes. Die LeiäM dm
Personen, die zur Besatzung gehört haben, lverden
heute nach England überführt wrrden, die der übri°
gen Personen sollen am Montag oder Dienstag bb-
stattet norden. Zur Agnoszierung werden sie vorher
photographiert weiden.

Die Wahlen in die Ncichsduma.
P e t e r s b u r g , 28. Februar. (Meldung der

Petersburger TelearaPhen.Aaentur.) Ais 11 Uhr
abends wird die Wahl von 41» Abgeordneten zur
NeichQduma gemeldet. Unter den Gewählten befinde
sich 75 Angehörige der monarchistischen Parteien (28
Monarchisten und 47 Mitglieder der Rechten), 13 G?,
mäßigte und 258 Mitglieder der der Linken (2 Mit°
glioder der Partei der friedlichen Erneuerung, 1 de-
mokratischer Reformer, 29 Mitglieder der Arbeits-
partei, 9 Sozialrevolutionäre, 25 Progressisten, 70
Kadetten. 41 Sozialdcnwkraten und 81 Mitglieder
der übrigen Linken). Bezüglich der Parteistellung
der restlichen Gewählten ist seit gestern keine Än-
dernng eingetreten.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Vom 18. b is 21 . Februa r . Fröhlich. Dosser, Heule,
Stabler, Fil ipp. Eisenstädter, Schick. Hutter, Bunzlcm, Blau
Jacques. Vlau Adolf, Tenpes. Holler, Minqer. Aetschul, Tjchet,
Neunter, Lipschütz, Kohn, Nitschel, Thieberg, Kaufmann,
Zerner, Wte,, Wien. — Burger, Poliher, Bahner, Herlina.er.
schluet, Wellisch. Kflte.; Szalay, Blühlveih, Reisende; Can-
toni, Baumeister, Graz. — Wang Ieutse chnais, China. -
Sclnmdlin, Kfm ; v. Daubachy. Agram. — «agus, Reisender,
Prag. Pachor, Kfm,, Pola. — .Wiappitsch, Fleischer;
Dospoäcil, zrontrollor, Klagenfurt. — Pereh, Private. Berlin.
- Huttcr. Kfm.: Bortolo; Mullich; Rugieso; Barscha; Ge-
berti. Privat. Trieft. — Tcagmtti, Gurtfeld. — Deutsch,
Reisender. Warasdin. — Popovii, Kfm., girknil). - Verbiß
Privat Oberlailiach. - Baroart, Reisender, Budapest. -
llrbancic, Besitzer. Schloß Thurn. — Miwz . Hotelier. Sanlt
Lucia, - galiulovcc, Blole. " ^ Z o r ö . Kfm.. Ahling. -
Krizniö. Kfm.. Canale. - Elms. Kfm,. f. Frau; Stolz, Rei-
sender. Leipzig. - Ferl, Gutsbesitzer, f. Frau; Zerner, Kfm.,
Marburg. - Fuchs. Fabrilsdirettor, Friesach. — Repl. Kfm,;
Purnet. Gutsbesitzer, Geldes, ^ ^

Verstorbene.
Am 22. Februa r . Maria Tobajc, Köchin, 38 I . ,

^udenaasse «. Tuberlulose. — Dr. Matthias Leben. Theologie-
Professor d. R, ilO I . . Wolfgasse 6, Marasmus. — Justin«
Erjavec. Lolomotivführerstochter, 2 I . , Bahnhosgasfe N ,
8roueliiti8 el>rnn, ... » .̂

Am 2 3. Februar . Stamslaus Zupancic, Arbeiterssohn,
5 Mon. Ienlogasse 7. Pneumonic.

Landestheater in Laibach^
W. Vorstellung, Gerader Tag.

Montng, den '̂ 5. Februar !W7
Aus der Sonnenseite.

Lustspiel m drei Aufzügen von Blumental und Kadelburg.
Anfang V,^ Uhr. Ende vor 10 Uhr.

Lottoziehungen am 23. Februar 1907.
Graz: 51 59 88 8 86
Wien : 8? 40 9 6 73

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 7360 mm.

l ß UV -" °-̂ «.jß
<).. 2Ü^N. 730 a' s»0 ^wMstia Mer '
" 9 U . Ab. 73l-b -3 -1 . teilw. bew.

7 U F. 735 0 - 1 0 2 » Nebel j
24 2 U . N . 734 2 ! 0 l> » halb bew. ! 0 0

9 U. Ab. 735 9 ! - b 1̂  . heiter >
2b l 7 U. F. 736 2 1-12-8 NO. schwach ! Nebel ! 0 0

Das Tllssesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
-43°, Normale 0 6°, vom Sonntag -4 9°, Normale 07°,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

f j . 1 H L M f . t J J HHPWiTWi J mi 2LrzTi. Auto-
I J i f ; i i r - ^ l ' M * J'mcra.f'-kEEi« aäienempsolü.

(479«) 150- «

Rllen die sich matt
und elend fühlen,

nervös und energielos sind, gibt
Sanatogen neuen Lebensmut und
Lebenskraft Von mehr «b 3000
Professoren und Aerzten glänzend
begutachtet Zn haben to Apotheken
tmd Drogerien- Broschüren v«v
senden gratis n. franko Bauer flr Q ^
Berlin SW 48 und die Oenerml-

«otrctunff C Bndy, Wien L

(179) 
12—

7

Wilhllmoilislhe ^estllschllft.

Die heutigen siwben lül äen Damen-
unä Iienen^dol "«"

tinäen nicht statt.

In Jeder Kinderstube sollte man mit Dankbarkeit
dor braven Norweger Fischorleute gedenken, die auf stür-
mischer See die Dorsche fangen, aiiB denen der vorzügliche
Lebertran gewonnen wird. Lebertran ist in der schmack-
haftesten und leichtest verdaulichen Form in Soott*
Emulsion geboten, eines der besten Nähr-Heihnittel, daB
in den Apotheken erhältlich ist. (305 d)

Frauenerwerb! = =
Dauernde Stellung!

Eine tüchtige, redegewandte Frau wird von
einer angesehenen Frauonzeituug gogon festes
Gehalt für hiesigen Platz als Stadtreisomlo zu en-
gagieren gesucht. Antrüge unter „Frauen-
erwerb 450" befördert Rudolf Moi«e,
"Wien, I., Seilerstätte Nr. 2. (73.1)

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres tttf tt # šjk fb % A fl^
modernen Kunst- und §eisteslebens in einem I 1 1 1 7 X # l \ | 1 1
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten • I I I J j ' E ^ 1 1 1 # J
und verfolgen will, der lese jeden JKontag M WW WM ^ P ß \ w t

die neueste Jfummer der JlKunchner Uwmmm&wm^mB••••••
€inzclverkauf und yibonnements bei lg. v . K l e i n m a y r & Fed . B a m b e r g in Laibaoh ,
Xongressplatz Ĵ r. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sowie in S te inb rück , Südbahnhof Qüosk). ^
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 33. Februar 1W7.
Die notierten «urje verstehen sich in «iranrnwähnins«. Die ^ o ^ ^ i i n n sämtlicher l l l i i en und der „Diversen Lose" versleb» stch per Stucl.

Geld War?

Allgemeine Staats»
schuld.

«inheilllche «c»l«:
lo»v. steuerfrei, Krone«

(Mai 'Nov., per Kasse . . 99 »5 9« 2
beilu ( I ü n ^ g u l l ) p « »as!e »8 9» »« 1>

4ll<>/, «, W. Note» (Febr,'«uz,,)
per Kafie 1<X)'1K !<>>) l>5

4 » ° / , b , W. Silber (NpriLOlt.)
per Kasse , . . , , . l<'<> 10 lon-z»

l«l iUtl Staatllose l»0 f l . 4 « / „ , 5 4 - , 5 8 -
1860er .. l«> f l . 4"/„'<!,,17b?<5?b
18N4er . , WU sl, , 2«« ^ « « .
z8U4er ,, 50 f l , . . !i> 0 - UN« -
Dom.-Pfandbr. k 180 sl, b">, 2s9'50 2l:,'5»

staatsschuld d. i. tNcichs.
rate vertretenen König»

reiche «nd Lander.
Öfterr, Goldrenle, stfr.. Gold

per Kasse . . . . 4 - / , , l ? li» l l 7 » 5
Ofterr. Men« in Kronenw. stsr.,

l»r, per «as!« , , , 4"/„ i>9 <>5 9Us^
detto per Ultimo . . 4°/„ 99<'5 9!» 2b

!)sl, Investition«, Rente, stfr,,
Nr. per Kasle . 3'/,«,,, ?9 ,5 8l> »s

G<sl»baliN'3<<la!»schi.ll>.
uersch«ibung«n,

Ol ilabethbah» ln G., steuerfrei,
zu 1«>.0<«, <l. . . , 4«/„ , ,? 7z — -

.^ranz Ioses^Vah» in Silbe,
(dlu. L t . , . . 5'/<°/« t23 4b «24 4:

sa l . l la r l Ludwig V l l i » ldlv
Glücke) lt^onen . . 4°/i, 98k5 P9 <>!

Nndolsbahn in Kroneuwährung,
steuerfr. (dlv. St.) . 4"/„ !»8?h V!»?°>

Oorarlbergcl Bahn, steuerfrei,
4lX» Kronen , . . 4 »/» 99 8 ll>0 i l

I n »laoklchnllwltschleibun«»»
»bgefiempelt» ßll»ubllhn.AKNen

tilsabelh-P. Äw f l , »iM ü'/<°/<>
von 400 ll lunei, . , , - i « ^ 4«3

detto ^!lnz.«udweie 200 f l .
z. W. E. 5'/,<V„ . . . , - > » » - 4?4'5!
t«l» Ealzburg^Ilrol LU0 .

«. V . E. f>^„ 426 -—4»»-

Oeld War,

B»» ^l«l»le f» l Zahlung über»
n»««n»e Glseubahu' Priorität»'

ßtllglll ioNlN.

'^0hm. Westbahn, <tm, l8!»5,
400 »rone» 4",„ . , , . 9U'»5 l«0'L5

«ilisabethbahn e«n und »WM M .
4 ab 10"/» i>5<!5 <1« 0/

Elilabethbahn 400 und 2unc> P l .
4"/„ > l ü « ' l l ? !>f!

,>ra»j Josef-«ahn Em, 18«4
lbiv. Et.) E i lb , 4°,u . . W - l 00 ' -

Galizijche ttar! «udwig Vah»
idiv. E t ) Si lb, 4°/„ . , V8'8b »U <»b

Uüss.'galiz, Pah» 20« fl L . 5"/« l l l <i.»> N ü ^ !
ü<oiallb!'lger Bahn l im. 18«4

(biv, E l . ) E i lb . 4° / . . . 9N,» ,U!>-z<

Staatsschuld der Länder
der ungarischen ttrone.

4°/u ung. Goldrente per Kasse . 1,3 95 1 l4 ' i b
4°/^ belto per U'tlmo l>3 !>5 1 l ^ l i
4"/« «ng. Rente in Kronen

»i lhr. stfrei per Ka»e . . 95 ̂ l> ui»bl
4"/o detto per Ultimo !>5 :.<) rü,'<
»>/,"/^ dello per kasje . «4 45 8^ <;,'
Ung, Pram!e».?lnl, ̂  »00 f l . . zwl- !ü»l ,»- , i

betto k l>0 sl. . ÄNi l 5 » n 8 , s ,
Ihe IHRf8 . '«° lc 4"/u . . , , d l - lü» -
!»/» unnar. Grundentl,-Obll«. 95' !<«' '
4"/« l r l l l l t , u, slav. Grunbentl,

Oliüll UL l0 — -

Rudere öffentliche
Nnlehcn.

Ä o l n . llünbc^.Anl, (div,, 4",^ »4üü »5 5«
Aosn. hcrceg. Eilend.'Landes»

Anlchrn (bw,) 4 ' / , ° / ^ . 9« 75 «00 7.'
b'V« Donllii 'Rcg.-NnlNhc lv?d 105- ,<>« -
Wiener ll>erlchr«Nnleihe 4"/o 9« l l - ioo^'i-

detto >!»<>U 4 ^ »9 1« 1»» 1»
«nlehen der Stadt Wien . . «>li l><> K'U "<

detto (S . od. ».) . , . l « l ^ l l<^4'
detto (1894) . , , . »?- ?8
detto (18»«^ , , , !>!>-/<5 <„>> ?f
detlo l l lwu) . . . 9»-<>5 l<,0-< .>>
detto I n b - A . ) »90L !>!'-«, >l>0 4>
örlcbau?ln!el,en verloib. 5" / , W ' icu -

Unlg. S!aal«ri!enb. Hyp , 'N» !
t««» Gold . . . N"/° l18'3!> <!<« 3'

iw lg . S taa t« . Hypothekar « n l .
18M N"/u l « o ? ü <2< ??

Gcld Ware

Pfandbriefe :c.
!l<l't>el!ll.,nlI«,»s!,lnüNI^l,4N/„ 9« 7s, !'l<5'>
Böhm, Hupo»>elenl>anl oerl, 4°/„ »9 e»> 9L'9
^eniral-Bod.^reb.-Bl., östc,,.,

4b I , verl. 4 ' / , " / « . . , I 0 1 - - li>2
Zentral Vuo.«red.-!Ul.. vfterr.,

«5 I . uerl. 4°"„ , , . . l»9b<> l«U 5l
«red,-Inst.,üslerr,,s. Verf.»Unt,

». üfsentl^lrb.trat.ä v l , ^ / , 8« „> 99'-
,̂'andesb. d. Hi!n, Valizie» und

Lubom, b7>/, I . rullz. 4"/„ !»7b<> 9«!»
Mahr. Hnpothelenb. verl, 4°/,, !>8 8l> z<» 8'
^.üsterr. Lande«.Hl,p >«ns! 4"/^ ü» »»> 100 1«̂

drtlo i n l l , 2 " , „P r . verl, 3>/,"/„ 9175 9 2 / 5
deltu ft,.Sch»ldsch, vei l , 3>/,°/n 915» ^ -5« '
brtto v r r l , 4",^ 99'2» W<» 2>

Ös<err,.»ngar. B a n l b<> jähr .
r r r l , 4°/« 0. W 99'»b 100 ?'

delto 4°/„ i n 99>5 1U(>'»5
Lpar l , I . öst., NN I . Verl. 4"/« i o o ? 5 —-

Eiseubahn-Prioritäts-
Obligationen.

^erdwandS'siordbahn Vm. 188« — - - -
dctto Em, 19<i4 - — - —

dsterr, Ätordwrstb, <W« sl, S , 10560 10« ««
^luatelmhn b»o ssr 428 ' - 4ü« -
Viidbahn il ««/« Jänner . Ju l i

b»o ssr, lper E!.) , , » 1 4 - 3<L
Liidbal'n i> 5".^, . , . 12!'«» »Li>'ö0

Diverse Lose
^per Lt i l l l ) .

Ylllinbllchc fosl.

»"/^ Bl'dei'lrcdit.Lose Ei». 1880 ll«ß' - »78--
delto Em. '889 <??-- s8? >

5"/^ Donau »Mcgulierungi!« Lose
<»o f>, c>, W. . . . ^bÄ'— 25?'-

äcrb. Prii!»..<lnl. v. 100 Fr . U"/« ,00'— U'4 -

ssuo»rilu»l<che Lose.
^»dap'Vasi l i la (Domlau, b sl. Ä1 U(! 2» »«
Nre!>illw> ><«' s! 4<b - t5b -
Cwrl,.Luse 4« sl, i t . M . , . , : , !» -^ 14>> d<
O!e»n Lule w f l 16l> — 174'
'balssli.Luse 40 sl. i l . M . . . 154'5l> ,84 50
ürien lireuz, oft. Ges. v., 1l> sl. ^« W 4^ l<<>
>>utf»i!re»^,«ng. Ges. v., K sl. 2? 75 29 ??
?«udols.iiosl 1U f l b « ' - 60
Zalm.üose 40 f l . K. W. 1»3 - LU4'-

«eld Ware

l ü r l . E . .« . .«n l . Präm..Obli«.
4«o ssr, per liasse . . . 174-75 l?5 7.°,

delli, per M . . . >?«'- 1 7 « -
Wiener jtoinm »Lose v. I , 1874 4U?'50 5U? t-<
Grw..Ech.d, gn/^Präm..Schuld».

d. Vodenlr .Unst. Gm. 1889 s ü - !»u -

Mtien.
l«n ,por l>z ln l t» l l i»«» l«n.

«»ssiss.Tevl, Eisenb, 500 f l . . ̂ 45!^— 24«<>
!i'öhin. Nordbahn 150 f l . . »N4-- 3«4 5!
!i'lilch>!el!lader (f<jl>, 5<><» sl. <tM, !i93„ — ii!»5<» -

detto «lit I!.)2»o f l . ,er UK, >iz!8— 1 , 2 9 -
Donau . Dampsschifsalirls» Ges,,

1 . , l , !. priv., 5N0 f l . NV! »0?4 - l<>40
Diif'^odcnl'acher Eilb. 40« i t r 575— 578 50
i>erbinand«'Norbb.iU0u s l . N M . 5b8o - s>e80-
i.'emb..<Izcrn..Iassy. Eisenbahn'

Welelllchaft. 20« sl. S 578 - 58« -
Llov.d.0slerr.,lrieft.,b0!>sl.HW « 4 ^ - 84«--
l^slerr. Nordwestl'cidn L<><» sl. T , 454 z».'» 455-.

delto ( ln , l i , )2!w f l ,O .P .U l t 4 4 9 - 450-
Pran'Tüxer Eise» b. 100 sl.abgst, 2l»ii.',<) 2^8
Ttanteeisb, 2<X1 s> S . per Ultimo «>» ?z 684 75
Siidb, 200 sl. Eill»'» per Ulnino n.^i 50 <«4-5<
öüdnolddentlllir Verbinduünib

2w sl, K M 40« - 40«--
Tramway.Ges.. neue Wiener,

Priori lätc.Nltien 100 ! l . . — - . — - .
Ungar, Westbahn (Naab.Hlaz)

20' s>. S 403 - 406'—
Wr, L°wlb,.Alt!en.Oes. LN0 N. ivu - — -

Vanlen.
«nglo.Österr. Banl , 180 f l . . . »1<! - 3l? -
Bankverein, Wiener, pe? Kasse — — - -

drtto pe, Ultimo . . . 56850 b«7 h<
Vodenlr.'Änst. «s,»'ri..2NN f l . S «»8!« - , " 8 5 - -
^e»tr.>Äod.'i»redb, ösi,. 20U sl. 55«'— 5 5 8 ' -
itreditanstalt sür Handel und

Gewerbe. 160 f l . , per Kasse — - — -
dettu per Ultimo 681 75 s?2 7:

Nredlll'anl allg. ung., 2»w sl, . 8»!>- 83«'5l>
Deposlteiibanl, allg., 200 f l . . 474— 4)5 —
(tslompie. Gesellschaft, nieder»

öste,r., 400 Kronen . . . t,9» - 6 0 1 -
Giro. und Kasscnverein, Wiener,

2W fl 4 6 7 - 4 7 0 ' -
Hypothekenbank, bsterreichlsche,

200 f l . 3«°/« E «32— «»4 -
^andrrbanl. ötterr,. 2lw f l . Per

Kalie ' - - ' -
l,>'l,o per Ulliuio . . . . 4« 50 4üs b»>

„Merkur " . Wechselst. . « M e n .
Oelellscliaft, .ion sl, , . . « 4 1 — N4H--

Geld Wa>.

Österr.'un«. Vanl I4uo Nrone» l?S i - ,775
Unionbanl 2U0 f! H89-5' 5W 5«̂
Herlehrsbanf, alla,.. 140 sl. , 342öO ,243 5«

znl!»sttil>Zlnlernlh«ung,n.
Bannes., allg. «sterr,, «01 sl «42 — >4<j
^ruxer jiohlenbergb. Ge! 100sl 763 7«? -
Ä!e!!bah»w,'i,'e!I,n,, erste, ,0l>fl, i>,4'— 51« -
,,EIde!nühl", Papiers, u. N. 'G « 0 , - 2(>» -
^le l l r . 'Gel . , allg. osterr,. 2o<> f l 447- - 44», -

detto inlrrnat. , 2oo f i , «uz — «zz -
t'irtenberger Vatr.», Zünbh, u.

Mct,.ssal>ril 4«<> «7, . . t!75 - ,185 -
l/icsingcr Ärauliei 10« sl. , , 2»o - 2^2 -
MoittaN'GeleNsch . osterr,.nlpine «83 «5 6L4 ̂ ',
„Polbi.Hültc". Tlegelguhstahl.

ss..A..G, »0« f l . . . . 5«5— b«0 -
träger Eisen»Ind..Ges. Vm,

1905. 200 sl 264«'— 26Ü6
Nima.Muranu > Nalgu.Taiianer

Eisenw. 1«0 f l 070 — 571
Lalgo.lari Steinkohlen lou fl ü«» — «15
.Schlöglmühl", Papiers., 20»sl, :l«8 - 372

,.Schodmca". «.»G. s. Petrol..
Ind . . 500 Kr 597— 60U ö"

.Eteyrermühl". Papierfabrlt
und V . G 4<>:-- 4?1 .'-><

Tr i fa i lcr Nohlenw.<G, 70 f l . 287— 290 5>"
Turk. Taliatregie.Ges, 8»0 ssr.

per Nafse . — - ^ —
detto per Ultimo 423'5l> 484 5«

Wasfens.Ocs., öfter«., in Wie»
ion fi 560 ' - nö2 öO

ÄUagglln.Leihanstult, allgem., in
Pest. 4nc> Kr —-— — -

Wr. Naugesellschast lou f l . . . < ? l , - ,76 5»
Wicnerberger Ziegels..?llt..Gel. 8 U 8 - 81« -

Devisen.
Kul,e Sichten und 3ch»ck«.

Amsterdam 198 S2 1»9ll>
deutsche Platze 1,7 52' 11772^
London 24117' «41'40
Italienische Nanlplähe , , . »,»4>> S5 ' , ̂
l iari« 95 42 95 ü?»
Zurich und Vasel 9l»'4?» 95l>7^

Valuten.
Dukaten 1I3U 114«
0̂ Franlen-wlülle 1»,ft I» z»

i0.Marl Stücke 23 ?>»> 2 » ^ ^
seulsche Reichsbantnoten . . I ,?»«' >t7 78»
italienische Banknoten . , . »L 45 ?.v«b
üubrl-Noten . . , . 2'58 8b4

EIXL- u n d T7"erlca.ia.:f
von Renten, Pfhii«lbrl«iVii, l'rloritttten, Aktien,

l,OMen et«., OevlNen und Vnluten.

(•) Los-Versicherung.
B a n k - -a.ii.<ä. T^7"ecla.slergrescl3.ä,ft !

•>itll>H<'li, NtriliirfftiHNC.

Privat - Depots (Safe • Deposits)
TTxxter ei.g'enem'T'eisch.liiaB <3.«r P«.it«!U

Verzintung von Bareinlagen im Konto-Korreni end luf Blro-Kinto.


